
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 38

Artikel: Kreisschreiben an die löblichen Vorsteherschaften sämmtlicher
Gemeinden des Kantons Appenzell der äussern Rhoden

Autor: Engwiller

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94200

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94200
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 302 —
btr Ho*ftraf e (na* Sfeai)ngen unb Blumberg), fo*
bann eine fol*e oorwärt« bc« @*önbüfel (f. 3. Hun*
gcrbüfel) unb auf bem (Smmcrebcrg, wobei tta* Unt=

ftanben aueb bie alte SIRunotfefte al« Btoba*tuug«*
punft, weniger freili* al« fefter Bunft, oon SRufeen

fein fonnte. ©ut wäre e« immerfein unb felbft unter
Umftänben fefer notfewenbig, fn bfefe lofale Bcrtfeef*

bigung no* Bti*tfealcn mit feinen Höfetn gtgtn
SRanbcd, ben SRfetinfearb itnb am SRfeein mit iEBfnbed

tinjuf*titfen, befonber« ba bie üermeferten SRfeein*

Übergänge oberfealb geutrtfealtn« angtbra*t werben

müften ttnb eine Batterie auf bem linf«rfecinlf*en
Ufer gegen Sangwfefen jit bfe Büftnger ©träfe be*

feerrftfeen würbe.
SBollen wir nun auf bie ftrategif* bcjci*nete

SEButta*lfnfe refteftfrett, fo fft beven bebcutenbftcr

Bunft auf unferem f*afffeaufcrff*en ©ebiete ba«

©täbt*cn
©*lcltfecfnt, ba« bef feiner befeerrftfeenben Sage

gegen ©tüfelingen man*erlei fortiftfatorff*e Borbe*

rtitttngtn nötfeig ma*m würbt, fo Batttritn, um
fowofel bit na* ©tüfelingen münbeubt ©traft »on

Bonnborf unb Senjfir*, al« jene »on ©onaueftfeingen

unb Blitmberg ju beftrei*eu, fclbßoerßänbli* üor
©*ltitfecim braufen unb trß angtltgt, wtnn tfnmal
bte Äritg«au«ft*t für ft*cr ba fft.

©ie übrigen Äanton«orte im ©ebirge fommen f*on
barum niebt in Betra*t, al« wir feier oorwärt« eine

Bertfeeibigung«linte einnefemen müffett ober biefe Drte
nf*t fealten fönnen. ©ie Drte oorwärt« jebo*, auf

SRa*bargebitt, gtftatttn trft bann tintti fortififato*
rif*en ©*itfe, wenn man fte befefet feält, unb bann

fommt e« barauf an, ob ft* feieju bie nötfeige 3fü
bietet.

©ief enfe ofen al« SRfee(nübergang«punft feat feine

Bebeutung, c« liegt betn jenfeitigen Ufer gegenüber

erfeöfet, bo* nf*t »ollfontincn befeerrftfeeub, ba

unmittelbar rüdwärt« be« Ufer« efne Hobt paraflel mit
biefem jiefet, mit bcr Sanbftraft, unb ©tefenfeofen

tfetr bcfeerrf*cnb, al« fte felbft btfetrrftfet wtrb. ©a*
bur* Ift au* ba« Älofter Äatfearinentfeal ofene Be*

beutung jum Befefeen, fo »ortfeeilfeaft baffelbe au*
fein bürfte, wenn man Htxx auf betn re*ten SRfeein*

tifer ift.
©tein mtrgif* ju fealten, fowie ba« linf«rfeei=

tttftfee Burg, ift man bann nut im ©tanbf, Wtnn

man Hofeenfllngm »tttferiblgtn fann, wtnn üott bem

Hofemfltngtnct Berg gegen bett SRfeein tfeefnabwätt«
unb tfeeinaufwätt« fottiftfatotiftfet Slnlagttt bte Brüde
beden unb auf bem linfett Ufer angelegte Batterien
ba« fciubli*e Heranbringen fm SRfeefntfeal erftfeweren.

©le Hbfeen, wel*e rüdwärt« oott Burg bfefen Drt
unb ©tein, fowte bte Brüde befeerrftben unb üon
betten tfeeilweife au* bie Höfee »on Hofeenfllngm
mft (Srfolg btf*offm wetben fonnte, gtftatten tintn
örtlf*cn SEBfbtrftanb, btr felbftoerftänbll* für bfe

SEBaferuttg ber ©ecuferorte fefer wf*tig ift, fo baf
alfo ©tein'« Bertfeeibigung üon grofern SEBertfee fefn
fann.

gür biefe Uftrorte SIRatnmern, ©ttdboru,
ERanenba*, drmatlngett unb ©ottlieben
iß nur eilte Uferoertfecibfgung gegen einen Sanbung«*

oerftt* fit Bttta*t ju jiefeen, tint oon Dtt«otrtfeflbl=
gern organtftrte Bertfeeibigung, beren ©tärfung but*
©eftfeüfee oon bett Umftänben abfeängt.

Äonftanj, wenn im ÄtfegöfaHe fn bt« ©tgntt«
Hänben Dtrbltibtnb, fann üon biefem nf*t befenflo
gebalten werben, wenn berfelbe niebt Herr btr ftfewri*
jtrtftfetn Hoben Wirb, bit baffelbe befeerrftfctn, b. fe.

btr ©tgntr muf offenfio operlren wnb mit entfprt*
*fttbtn Äräften fefer »orrftden, bie ©eelfnfe fomit

ju bur*bre*m fu*fti. ©ief bejef*net au* bte

Slufgabe bc« Btrtfetlbfgtr«, beffen beftnft»e Borberti*
tuttgtn, fowtit fie jeitig getroffen wtrbtn fönnen,
biefe Hofeen wnb am SRfeein itnb ©et bfe Ottt ©ott*
lieben unb Äreujlingm mit @ggtl«feofm In« Slugf
faffen muf, aflein mit btr 8lu«ft*t auf offenftoe«

Borgtfeen, um bfe Ufer frti ju ma*cn, bereu Be*
läftlgttng jur ©ce bc« ©egner« Dperationen erlef**
tert. ©it anjufegtnbett fortiftfatorff*fn gtlbwtrfe
featten fomit ben ßxotd, etwa tinem erften Slitpralle
befftrtn SEBfberftanb ju Itifttn unb, ba bie Gattung
ber obigen Höfeenftellung eine Sntwfdlung ber feinb*
lieben 8lngrlff«fräfte auf bem linferfeeitiiftfeen Ufer
erf*wett, ein ©ebou*ittn ab» obtt aufwärt« bc«

Ufer« nfefet ju geftatten, wobei bie Bertfeeibigung
ttamfeafter Bortfeeile genieft uttb bei ftegenbent (Erfolge
bett wei*enbttt ©tgtttr In groft« Btrberbtn brlngm
fann.

©« müfftn jtbo* ju biefem Swtde au* für bit
©feufetftäbte unb Drtt, wtlcbt eine Sanbung gtftat*
ttn fönnten, biejenigen Slnftalten getroffen werben,

um mit ©rfolg eine folefee ju »frfeinbtm ober fo

lange feinjufealten, bur* bte »erfügbaren Drt«fräftc,
bi« bie fittfptf*fnbtn Btrftärfungtn angtlangt ftnb.
Hfcju btbarf t« jum ©*ufee btr nf*t ftfer jafel*
rel*ctt Dtfefräfte, btfonbtr« bti SRoman«feorn,
Slrbon, SRorf*a* fortifffatoriftfetr Slnlagtn unb
Batterien mit weitfeintragenbm ©tf*üfeen, tnbem

folebe Sanbtmgen ni*t ofene ©tf*üfee, ttwa no* mit
Äanoncnboottn »trfu*t wtrben fonnten.

©iefe brei ©täbte fommen au* bei einer Be*

brofeung oon Dften auf bte glef*e SEBeife fn Betra*t,
ba efne gellngenbe Sanbung bei att«ref*enben San*

bung«truppen bett linfen glügel btr Btrtferiblgung
umgefet ttttb SRfeefned emftll* gefäferbet.

(gortfefeung folgt.)

I&xmfa)ttibtn an bte löbltdfeit HJorßttyerfdjaften

fammtlicfyer fßtmtinbtn bt» Äantone 2Lyntn}tll
btx äußern llljoiten.

Sit.!
Slrtifel 58 ber fantonalen SIRllÜärorganlfatloti fagt:

„Äann tin SRiUtärpffi*tiger bie üorgefeferitbtntn, bcr

elbgtnöfftf*tn Drbonnanj »ofltnb« tnfprt*enbtn ©t=

gtnftänbt niebt bur* eigene SIRittel anftfeaffen, fo liegt
biefe Slnf*affung bet Bürgergemelnbe ob."

SRun btf*wtrt ft* aber ber Berwalter bt« 5Ra=

terfeflen barüber, baf einjelne ©emeinbebcfeörben bk
Bejafelung oerwefgetn, wenn tfettn Slngefeörigcn auf
bfe ©tflärung fefn, au« eigenen SIRitteltt nl*t bc*

jäfelen jit fönnen, bfe nötfetgtn SWilitärtfftften btn*
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dcr Hochstraße (nach Thayngen und Blumbcrg),
sodann cine solche vorwärts des Sckönbühl (s. Z. Hun-
gcrbühl) und auf dcm Emmcrsbcrg, wobci nach Um-
ständcn auck die alte Munvtfeste als Beobachtungs-
punkt, weniger freilich als fester Punkt, von Nutzen
sein könnte. Gut wäre es immerhin und selbst untcr
Umständen schr uothwcndig, in diese lokale Vertheidigung

noch Bnchthalcn mit seinen Höhcn gcgen
Randcck, den Rheinhard und am Rhcin mit Windeck

cinzuschlicßen, bcsonders da die vermchrtcn Rhcin-
übergänge oberhalb Feuerthalens angebracht werden

müßten und eine Batterie auf dem linksrheinischen

Ufer gegen Langwiesen zu die Büsinger Straße
beherrschen wurdc.

Wollcn wir nun auf die strategisch bezeichnete

Wuttachlinie reflekttren, so ist dcrcn bedcutcndstcr

Punkt auf unserem schaffhauserischcn Gcbicte das

Städtchcn

Schlcithctm, das bei scincr beherrschenden Lage

gegen Stühlingcn mancherlei fortifikatorische
Vorbereitungen nöthig machen würde, so Batterien, nm
sowohl die nach Stühlingcn mündrndc Straße von

Bonndorf nnd Lenzkirch, als jene von Donaucschingen

nnd Blumberg zu bestreichen, selbstverständlich vor
Scklcithcim draußen und erst angelegt, wenn einmal
die Kricgsausstcht für sicher da ist.

Die übrigen Kantonsorte im Gebirge kommen schon

darum nicht in Betracht, als wir hier vorwärts eine

Vertheidigungsltnie einnehmen müsscn odcr dicse Orte
nicht halten könncn. Dic Orte vorwärts jedoch, auf
Nachbargebict, gcstattcn erst dann etnen fortifikato
rifchen Schntz, wcnn man sie besetzt hält, und dann

kommt es darauf an, ob sich hiezu die nöthige Zeit
bietct.

Dießenhofen als Rheinübergangspunkt hat seine

Bedeutung, cs licgt dcm jcuseitigcn Ufcr gegenüber

erhöht, doch nicht vollkommen behcrrschcnd, da

unmittelbar rückwärts des Ufers eine Höhe parallel mit
diesem zieht, mit der Landstraße, und Dießenhofen

eher beherrschend, als sie selbst beherrscht wird. Da
durch ist auch das Kloster Katharinenthal ohne Be

deutung zum Besetzen, so vortheilhaft dasselbe auch

sein dürfte, wenn man Herr anf dem rechten Rheinufer

ist.

Stein energisch zu halten, sowie das linksrheinische

Burg, ist man dann nur im Stande, wenn

man Hohenklingcn vertheidigen kann, wcnn von dem

Hohcnkltngencr Berg gegen den Rhein rheinabwärts
und rheinaufwärts fortifikatorische Anlagen die Brücke

decken und auf dem linkcn Ufer angelegte Batterien
das fcindlichc Heranbringen im Rheinthal erschweren.

Die Höhcn, welche rückwärts von Burg diesen Ort
und Stcin, sowie die Brücke beherrschen und von
denen theilweise auch die Höhe von Hohenklingcn
mit Erfolg beschossen werden könnte, gestatten einen

örtlichen Widerstand, der selbstverständlich für die

Wahrung der Seeuferorte sehr wichtig ist, so daß

also Stein's Vertheidigung von großem Werthe sein

kann.

Für diese Ufcrorte Mammern, Steckboru,
Manenbach, Ermattngen und Gottlteben
tst nur eine Ufervertheidigung gegen etnen Lan.dungS-

versuch in Betracht zu ziehen, eine von OrtSverthetdi-

gcrn organisirte Vertheidigung, deren Stärkung durch

Geschütze von den Umständen abhängt.

Konstanz, wenn im Kriegsfalle in deö Gegners
Händen verbleibend, kann von diesem nicht defensiv

gehalten wcrden, wenn derselbe nickt Herr der

schweizerischen Höhen wird, die dasselbe beherrschen, d. h.
der Gegner muß offensiv operiren und mit entsprechenden

Kräften hier vorrücken, die Seelinie fomit
zu durchbrechen suchen. Dieß bezeichnet auch die

Aufgabe des Vertheidigers, dessen defensive Vorbereitungen,

soweit sie zeitig getroffen werden können,
diese Höhen und am Rhein und See die Orte
Gottliebe» und Kreuzlingen mit Eggelshofen ins Auge
asscn muß, allein mit dcr Aussicht auf offensives

Vorgehen, um die Ufer frei zu machcn, deren

Belästigung zur See des Gegners Operationen erleichtert.

Die anzulegenden fortifikatorischen Feldwerke

hätten somit den Zweck, etwa cincm crstcn Anpralle
besseren Widerstand zu leisten und, da die Haltung
der obigen Höhenstellung eine Entwicklung der feindlichen

Angriffskräfte auf dcm linksrheinischen Ufer
erschwert, ein Debouchiren ab- oder aufwärts des

Ufers nicht zu gestatten, wobei die Vertheidigung
namhafter Vortheile genießt und bet siegendem Erfolge
den weichenden Gegner in großes Verderben bringen
kann.

Es müssen jcdoch zu diesem Zwecke auch für die

Secnferstädte und Orte, welche cine Landung gcstattcn

könnteu, diejenigen Anstalten getroffen werden,

um mit Erfolg cine solche zu verhindern odcr so

lange hinzuhalten, durch die verfügbaren Ortskräftc,
bis die entsprechenden Verstärkungen angelangt sind.

Hiczu bedarf es zum Schutze der nicht sehr zahl-
reichcn Ortskräfte, besonders bei Romans Horn,
Arbo«, Rorschach fortifikatorischer Anlagen nnd

Batterien mit wetthintragenden Geschützen, indem

solche Landungen nicht ohne Geschütze, etwa noch mit
Kanonenbooten versucht werden könnten.

Diese drei Städte kommcn auch bei einer

Bedrohung von Osten auf die gleiche Weise in Betracht,
da eine gelingende Landung bei ausreichenden

Landungstruppen dcn linken Flügel der Vertheidigung
umgeht und Rheineck ernstlich gefährdet.

(Fortsetzung folgt.)

Areisschreiben an die löblichen Vorsteherschasten

sämmtlicher Gemeinden des Äantons Appenzell

der äußern Rhoden.

Tit.!,
Artikel 58 der kantonalen Militärorganisation sagt:

„Kann ein Militärpflichtiger die vorgeschriebenen, dcr

eidgenössifchen Ordonnanz vollends enfprechenden

Gegenstände nicht durch eigene Mittel anschassen, so liegt
diese Anschaffung der Bürgergemeinde ob."

Nun beschwert sich aber der Verwalter des

Materiellen darüber, daß einzelne Gemeindebehörden die

Bezahlung verweigern, wenn ihren Angehörigen auf
die Erklärung hin, aus eigenen Mitteln nicht

bezahlen zu können, die nöthigen Militäreffekten den-
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no* üom 3eitgamtt oerabref*t worben ftnb in golge
einer oom Dberinftruftor gemäf Slrtifel 78 ber SWi*

litärorganifation au«gcftefltcn SBeifung. ©iefer Sir*
tifel lautet: „SKangelnbe ©egenftanbe ftnb fofort
bur* bie gürforge be« Dberinftruftor« auf Äoften
ber betreffenben SRefruten, refp. Iferer Bftrgergemctnbe,
anjuftfeaffett."

SEBenn au* bfe SIRflÜärfommfffion weit baoon ent*
ferttt ift, btn ©cnietnbeüorftefeerftbaften ba« SRecbt

abjufpre*en, im Sntereffe iferer Slrmenfaffe forgfältig
ju prüfen, ob efn SlRflitärpfti*tiger wirfli* nt*t im
©tanbe fei, „bur* eigene SJRÜttt bie oorgfftfertebmm
©fgtnftänbe anjuf*affeti", fo muf anberftit« barauf
aufmerffam gtma*t wtrbtn, baf fn btr SRtgtl bann,
wtnn fragli*e ©tgcnftättbe angef*afft obtr au« btm
Stiigfeaufe bejogen werben muffen, feine 3eit mefer

übrig bleibt ju langen Unterfeanblungen unb Äor*
refponbenjen, um abjuwarten, ob bie Slrmenpffeg*
f*aft ft* jur Bejafelttng ber betreffenben SRe*nttng
entftfeliefen WoHe ober ni*t. Äommt ein Militär*
pfif*tiger mft einer im ©inn oon Slrt. 78 au«ge*
fertigten SBeifung be« Dberinftruftor« jum 3eugamt,
um ba« SlRangelnbe abjufaffen, fo ift e« ni*t @a*e
ber SeugfeauSüerwaltung, jtt untcrfu*en, ob
ber Betreffenbe im ©tanbe fei, felbft ju bejafelen
ober niebt; biefelbe feat ba« ÜRangetnbe ju geben unb
— faH« eben ber Empfänger ni*t felbft btjafelt —
bie SRe*nung ber Bürgtrgemefnbe jtijttfttfltn unb für
btn ©taat bfe Bejafelung ju »erlangen. Sin bcr

Bürgergemeiiibe, refp. an iferen Befeörben, ift e«

bann, bie grage ju trörtern, ob bet au«gelegte Be*
trag bem betreffenben SKtlitärpftf*tigen In ber Slrmen*

re*nung al« empfangene Unterftüfeung angetrieben,
ober ob bfefer jur SRüdjafelung eingefealten werben
Wolle.

Siu« Sluftrag ber SKilftärfommiffton foflen wir
©it beffealb, geftüfet auf biefe 3lu«riiianberfefeung
unb mit no*maHgcr Bejugnafeme auf bte erwäfenten
beiben Slrtifel (58 unb 78) ber SIRilitärorganifation,
ttftt*tn, in üorfommtnbtn gäfltn bit oott btr 3eug=
amt«oerwaltung au«gefteflten SRc*nungcn für SURili*

täreffefttn, bie an ni*t felbft bejafeltnbe militär*
pflf*tige Bürger Sfertr ©emefnbe feaben »erabrcf*t
werben muffen, fm Sntereffe geerbneter SRe*nung«*
füferung fünftlgfein unbeanftanbet unb btförberlt*ft
beri*tigen ju wollen.

©enefemigen @ie, feo*geeferte Htxxen, bie Bcrft*t=
rung unferer üorjügli*en Ho*a*tung.

HeriSau, ben 17. Suli 1868.
Siu« Sluftrag ber SRilitärfommiffton:

©eren Slftuar:
(Sttgwiller, SRatfe«f*refbcr.

}/Carte militaire de Ia Confederation du Nord et
des etats du Sud au 1 Avril 1868 par le Capitaine

Schenk. Paris, veuve Berger-Levrault
et fils, 5, rue des Beauxarts, 6diteur de
1'Annuaire militaire. Möme maison k Strassburg.

SIRit Bergnügen empfefelen wir bfe »orliegenbe
ftfeöne, mft grofern gleif au«gefuferte Slrbeit; in fei*

ner SIRflÜür=Bibliotfeef unb in feinem Äaftno foflte
bte »orltegeitbe Äarte fefelen. Bei bem ©tubfum ¦

unb bem Berfolgen eine« fünftigen Äriege« »on Brett*
fen, bem SRorbbeutftfecn Buttb ober be« gefammten
©eutftfelanb« wirb biefelbe ben groften SRufeen ge*
waferen. Sluf biefer Äarte ift bie StuffteUung unb
©felofation fätnmt(i*cr beutftber Sruppen anf ba«
genaueftc erft*tli* gema*t. ©tefclbe gibt Slufftfeluft
über bie Safel unb Slufftellung ber Slrmeeforp«, iferen
SRaswti uttb ifere Hauptquartiere; bie ©ioifton«* unb
Brfgabeftäbe, bie geftungen erfter, jweiter unb britter
Älaffe; bfe »oflenbeten, fn Slngriff genommenen unb
projeftfrten Bafenlfnien; bfe @tation«orte unb (Sr*
gänjwng«bejfrfe ber 3nfanterie, gfifftlter*, 3äger*
tmb Sanbweferbatafllone; ber ©ragoner* uttb H«=
farm*, Ulanen* unb Äüraffter=@*wabronen; ber
reftenbeu unb gufbatterien, unb geftung«artifleric=
Äompagnfen; bfe SJJionfer* unb guferwefen«batafflone;
bfe ©tationen ber ©arbeit; unb bie Drtt, wo ft*
Slrftnnlf, SIRilüür=@pitäler, SfRilitär=@eftüte unb an*
bert Strmteanftalten beftnben.

SDfit Hülfe bc« SRilitär *SHmana*« be« SRorb*

beutf*en Buttbc« fönnten auf ber oorliegenben Äarte
au* no* bie Sruppen*tf« unb feöfetrtt Btftfel«*
feaber trff*tlf* gtma*t werben.

SEBeiin wfr ber fteifigen, genauen unb ftfeöncn
Slrbeit oollt Slutritunung Jollen, fo wollen wir and)
geftefeen, baf bie Sruppenoertfeeiluitg unb Drgani*
fation be« SRorbbeutftfecn Hetrt« unfere Bewuttberung
erregt feat. Hier ftnben wir bie (Sintfeeflung unb
Drganifation bc« Heere« in feö*ft jwedmäf iger SBeife
ben territorialen Berfeältntffen angepaft. (Sltt Bild
auf bfe Äarte gtnügt, um un« bfe Ueberjeugung jtt
üerftfeoffen, baf man fn Brtuftn tin Bolf In SBaf*
fen ftnbe.

©fe ©ruppirung ber Äorp« gibt bie S£Rögli*ftit,
raf* auf jeber ©renje grofe Sruppenmaffen ju fon*
jentriren. (Sin jwcdmäffg angelegte« (Sifenbafennefe

begünftigt bfe Äonjentrirung unb geftattet, bfe Äorp«

raf* unb ofene Äreujung ber Äolonnen beliebig auf
jebe ©renje ju werfen. 3n jeber SRi*tttng fann
bfe Slrmee raf* gront ma*en. ©cfenfto*SIRafregeln
unb raftfee Dffenftoftöfe werben glei*mäfig begün*

fügt, ©ie Slrmee=@intfecilung unb ©felofation ftfeeint

ni*t« ju wünf*en übrig ju laffen. ©o* wenn wir
btr mufttrfeafttn Slnorbnung btr prtufif*tn Slrmee

unfere Slnerfennung niebt oerfagen tonnen, fo nta*t
fte fn ttn« au* ben SEBunf* rege, baf au* unfere

3tetnee=(Sint&eilung na* biefem Borbilbe, wel*e« ben

Slnforberungen unb ben Bcrfeältniffen unfere« SIRfllj*

feeerc« fo angemeffen wäre, umgcftaltet werben mö*te.
Bei unferer gegenwärtigen 2lrtnee*(Sfntfeetlung ftnb bie

territorialen Berfeältnfffe unfert« Sanbt« no* fmmtr
Oiel jtt wenig gewürbigt; unfere Sruppen=©i»iftonen
ftttb oft fo jiemli* bunt unb na* SBillfür jiifamntcn*
geftellt. Äreujungen in ben Äolonnen, bei einer

grofern Sruppenfonjentration wären triebt ju oer*

meiben. ©iefer Uebelftanb wäre aber um fo grofer,
al« bie beftferänfte SluSbefenung unfere« Sanbe« ritte

ftfenefle (Sntftfeetbung notfewenbig ma*t, unb bei bec

Slnlage unferer (Stfenbafeneii, wo bfe militärifebe

Utilftät gar oft anbertt 3ntereffen wti*cn muffe-,

bit barau« entftefeenben Berfättmniffe boppelt ftil)l*
bar tna*en würbe. ®i wäre eine feö*ß atierfen*
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noch vom Zkugcimte verabreicht worden sind in Folge
einer vom Oberinstruktor gemäß Artikel 78 der

Militärorganisation ausgestellten Weisung. Dicscr
Artikel lautet: „Mangelnde Gegenstände sind sofort
durch die Fürsorge des OberinstruktorS auf Kostcn
dcr betreffenden Rekruten, resp, ihrcr Bürgergemeinde,
anzuschaffen."

Wenn auch die Militärkommission weit davon
entfernt ist, den Gcmcindevorstkhcrschaften daS Recht

abzusprechen, im Interesse ihrer Armenkasse sorgfältig
zu prüfen, ob ein Militärpflichtiger wirklich nicht im
Stande sei, „durch eigene Mittel die vorgeschriebenen
Gegenstände anzuschaffen", so muß anderseits darauf
aufmerksam gemacht werden, daß in der Regel dann,
wenn fragliche Gegenstände angeschasst odcr aus dem

Zeughansc bezogen werden müssen, keine Zeit mehr
übrig blcibt zu langcn Unterhandlungen und
Korrespondenzen, um abzuwarten, ob die Armenpflegschaft

sich zur Bezahlung der betreffenden Rechnung
entschließen wolle oder nicht. Kommt ein

Militärpflichtiger mit einer tm Sinn von Art. 78
ausgefertigten Weisung des OberinstruktorS zum Zeugamt,
nm das Mangelnde abzufassen, so ist es nicht Sache
der Zeughausverwaltung, zn untersuchen, ob
der Betreffende im Stande sei, selbst zu bezahlen
oder nicht; diefelbe hat das Mangelnde zu geben und
— falls eben der Empfänger nicht fclbst bezahlt —
die Rechnung der Bürgergemetnde zuzustellen und für
dcn Staat dte Bezahlung zu verlangen. An der

Bürgergemeinde, resp, an ihren Behörden, ist es

dann, die Frage zu erörtern, ob der ausgelegte
Betrag dem betreffenden Militärpflichtigen in der Armen-
rcchnung als empfangene Unterstützung angeschrieben,
odcr ob dicser zur Rückzahlung angehalten werden
wolle.

Aus Auftrag der Militärkommission sollen wir
Sie deßhalb, gestützt auf diese Auseinandersetzung
und mit nochmaliger Bezugnahme auf die erwähnten
bciden Artikel (58 und 78) der Militärorganisation,
ersuchen, in vorkommenden Fällen die von der Zcug-
amtsvcrwaltung ausgcstellten Rcchnungen für Milt-
tärcffekten, die an nicht selbst bezahlende
militärpflichtige Bürger.Ihrer Gemeinde haben verabreicht
wcrden müssen, tm Interesse geordneter Rechnungsführung

künftighin unbeanstandet und beförderlichst

berichtigen zu wollen.
Genehmigen Sie, hochgeehrte Herren, dte Versicherung

nnserer vorzüglichen Hochachtung.
HeriSau, den 17. Juli 1868.

AuS Auftrag der Militärkommission:
Deren Aktuar:

Engwiller, Rathsschreiber.

.5
Lurt« militaire ä« lu <?«uLêàêr«ti«n «lu Aorck et

lle« «tut« tlu 8u«z an 1 ^.vril 1868 par Is Oarzi-
tains öekenk. ?aris, venvs LerZer-I^evrault
et tris, 5, rus àes Leanxarts, eàiterrr às 1'^,ri-
nuaire utilitaire. Nènie maison à LtrassdurZ.

Mit Vergnügen empfehlen wir die vorliegende
schöne, mit großem Fleiß ausgeführte Arbeit; tn keiner

Militär-Bibliothek und in keinem Kasino sollte
die vorliegende Karte fehlen. Bei dem Studium

und dem Bcrfolgcn cincs künftigen Krieges von Prcußen,

dem Norddeutschen Bund odcr des gesammten
Deutschlands wird dieselbe dcn größtcn Nutzen
gewähren. Auf dieser Karte ist die Aufstellung und
Dislokation sämmtlicher deutscher Truppen anf das
genaueste ersichtlich gemacht. Dicsclbc gibt Aufschluß
über die Zahl und Aufstellung der Armeekorps, ihrcn
Rayon und ihre Hauptquartiere; die Divisions- und
Brigadestäbe, die Festungen erster, zweiter und dritter
Klassc; die vollendeten, tn Angriff genommenen und
projektirten Bahnlinien; die Stattonsorte und Er-
gänznngsbezirke der Infanterie, Fgssilier-, Jäger-
und Landwehrbataillone; der Dragoner- und
Husaren-, Ulanen- und Kürassier-Schwadronen; der
reitenden und Fußbattericn, und Festungsartilleric-
Kompagnien; die Pionicr- und FuhrwcsenSbataiUone;
die Stationen der Gardeuz und die Orte, wo sich

Arsenale, Militär-Spitäler, Militär-Gestüte und
andere Armceanstalten befinden.

Mit Hülfe des Militär-Almanachs des

Norddeutschen Bundes könnten auf der vorliegendcn Karte
auch noch dic Truppcnchcfs und höhern Befehlshaber

ersichtlich gcmacht werden.
Wenn wir der fleißigen, genauen und schöncn

Arbcit volle Anerkennung zollen, so wollen wir auch

gestehen, daß die Truppcnvertheilung und Organisation

des Norddeutschen Heeres unsere Bewunderung
erregt hat. Hier finden wir die Eintheilung und
Organisation des Hcercs in höchst zweckmäßiger Weise
den territorialen Verhältnissen angepaßt. Ein Blick
auf die Karte genügt, um uns die Uebcrzcugung zu

verschaffen, daß man in Preußen ein Volk iu Waffen

finde.
Die Gruppirung der Korps gibt die Möglichkeit,

rasch auf jeder Grenze große Truppcnmassen zu kon-

zcntriren. Ein zweckmäßig angelegtes Eisenbahnnetz

begünstigt die Konzentrirung und gestattet, die Korps
rasch und ohne Kreuzung dcr Kolonnen beliebig auf
jede Grenze zu werfen. Jn jeder Richtung kann

die Armee rasch Front machen. Dcfcnsiv-Maßrcgeln
und rasche Offensivstöße werden gleichmäßig begünstigt.

Die Armee-Eintheilung und Dislokation scheint

nichts zu wünschen übrig zu lasse». Doch wenn wir
der musterhaften Anordnung der preußischen Armce

unscre Anerkennung nicht versagen können, so macht

sie in nnS auch den Wunsch rege, daß auch unscre

Armee-Einthctlung nach dicscm Vorbilde, welches den

Anforderungen und den Verhältnissen unseres Milizheeres

so angemessen wäre, umgestaltet werden möchte.

Bei unserer gegenwärtigen Armce-Einthetlnng sind die

territorialen Verhältnisse unseres Landes noch immer

viel zu wenig gewürdigt; unscre Truppen-Divisionen
sind oft so ziemlich bunt und nach Willkür zusammcn-

gcstcllt. Krcuzungen in den Kolonnen, bci einer

größern Truppenkonzentration wären nicht zu vcr-
meidcu. Dieser Uebelstand wäre aber um fo größer,

als die beschränkte Ausdehnung unseres Landes iinc

schnelle Entscheidung nothwendig macht, nnd bei der

Anlage unserer Eisenbahnen, wo die militärische

Militât gar oft andern Interessen weichen »inßtc,

die daraus entstehenden Versäumnisse doppelt fühlbar

machen würde. Es wäre eine höchst cuirrken-
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